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Massenvartei oder "Sekte"?
Einst:

Die Kommunistische Par-
tei hat nicht nur in der
unbewuûten und halbbe-
wuûten Masse des Prole-
tariats unterzutauchen, si e
hat s ic h durch ihre
Politik von dieser
Masse zu unter-
sc hei den. Die Kornmu-
nistische Partei hat die
RolJe des Führers der ge-
samten Arbeiterklasse zu
spie/en, ihr voranzugehen,
vor ih r ct i(;F a h n e d è r
n r o l e t a r l s c h e n Re-
volution zu entfal-
ten, a u c h wen nih r
die Mehrheit nicht
Io lg t.

Die Diktatur der Arbeiter-
klasse und der Kornmunistl-
schen Partel. Struthahn -
Radek, Berlin 1919.

Der 4. August brachte
denen, die an die hohe
Mission des Sozialismus
glaubten, eine furchtbare
Enttäuschung. Die millio-
nenstarke Partei hat sich in
dem Moment, als es galt,

Jetzt:
Lenin über Kom-

p r o m i s s e": Die eng-
Iischen Kommunisten müs-
sen sich zu einer Part ei ver-
einen, die auf dem Boden
der Grundsätze der 3. In-
ternationale und der unbe-
dingten Beteiligung am
Parlament stehen muû.
Die Kommunistische Partei
schlägt den lienderson und
Snowden CEbert-Noske in
England) ein Komprorniû,
eine Wahlverständigung
vor, wir teilen die Zahl der
Parlamentssitze, die von
den Arbeitern für die Ar-
beiterpartei oder für die
Kommunisten abgegeben
werden.

Lenin: Kinderkrankheit, S.64.
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tausendfach gelobte Ver-
pflichtungen zu erfülJen, in
blauen Dunst auîgelöst. Mit
Schrecken e r kan n ten
die Pro let a r ier, d e -
nen der Sozialismus
m e h r a Is e i n Lip p e n-
bek e n n t nis war, d a B
die Zahlen Lug und
T rug war e n, d a B e s
in geschichtJichen
Stunden nicht so
sehr auf die Zah!,
als a u f den Geist,
auf die Ueberzeu-
gun g s t reu e, den M u t
und die Tatkraft der
Oenossen ankommt.
M it i h rem B Iu t e haben
die Proletarier die Erkennt-
nis bes i e gel t, daû es
ein verhängnisvoller Fehler
für die Arbeiterklasse war,
daf man in den Jahren vor
dem Kriege die E i n hei t
ü b e r die Rei n hei t der
Partei steilte.

Rote Fahne vom 11. März
1920

ertaût sind. Der Prozef der
Entwicklung in Deutschland
geht sehr langs am vor sich,
und es könnte scheinen, daf
der Boden für die kommu-
nistische Partei sehr steinig
ist und trotzdem wächst sie
an Kraft und Macht. Die
M a s sen, die z u i h r
kommen, kommen
nicht, weil sie ent-
schlossen sind, in
den letzten Kampf
urn die Macht ein-
zutreten, sondern
w e i I sie urn ein Stück-
c h e n Brot k ä m p f e n
wo l I e n und sich über-
zeugt haben, daû die kom-
munistische Partei diesen
Karnpf ehrlich führen wiJl.

Hamburger Volkszeitung
vorn 13. März 1922, über-
nommen aus Rote fahne,
Berlin

Die Reinheit der Partei
13. Die kommunistischen Parteien derlenigen Länder,

in denen die Kommunisten ihre Arbeit legal führen,
müssen von Zeit zu Zeit Säuberungen (neue Registrierun-
gen) des Bestandes ihrer Parteiorganisation vornehmen,
urn die Partei von den sich in sie einschleichenden klein-
bürgerlichen Elementen systematisch zu säubern.

Leitsätze über die Bedingungen der Aufnahme in die
Kommunistische Internationale. Beschlossen vom 2. Welt-
kongref in Moskau vom 17. Juli bis 7. August 1920.

Die KPD. im eigenen Spiegel

DaG die· kommunistische
Partei von der politischen
Zersetzung der SPD. profi-
tiert, ist auch sehr bezeich-
nend. Die ganze Lage ist
so, daB die Arbeitermassen
von keinen hirnmelhoch
iauchzenden Stirnrnungen
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Und wie führt die KPD. die Säuberung durch? Indem
sie urn die Seelen der nationalen Kleinbürger wirbt!
Hören wir:

Die Vertreter dieses Svstems haben ihre Anhänger
natürlich nicht gewonnen mit Propaganda für Massen-
steuern, Verteuerung des Brotes und Zehnstnndentaz.
Das Kernstück der nationalistischen Propaganda war die
Rettung Deutschlands aus den Fessein des Versailler
Vertrages und die Wiederherstelluna der nationalen
Selbständigkeit. E s bie i b t den von den Deutsch-
nationalen betrogenen Arbeitern und Kl e i n b ü r g e r n
n ure i neP art e i, die ihre Interessen ehrlich wahr-
nimmt. Das i s t die Kom m u nis t i s c h e Par t e i.
Die Kommunistische Partei kämpît heute in Deutschland
als einzige Part ei gegen den Versailler Vertrag und zesen
die Dawes-Sklaverei. Sie ist die einzlge Partei, die gegen
die Unterwerîung unter das Ententediktat auftritt und
den Sicherheitspakt bekämpft. Gegenüber dem Schwanz-
imperialisrnus der deutschen Bourgeoisie vertreten die
kommunistischen Arbeiter das Bündnis mit Sowjet-
ruûland.

Rote fahne vom 28. Juni 1925.

Die ehrliche Interessenvertreterin des Kleinbürgertums,
das ist die Kommunistische Partei. S e h r r i c h tig!

Die KPD. im Urteil der behdschen KP.
Die "Ver b r ü der u n gin Hall e''.

Wir konnten uns des Eindrucks nicht erwehren, daf
ni c h t die KP. die U n a b h ä n gig e n z u i h rem
S't a n d n u n k t b e k e h r t hat, sondern d a B das
g e r a d e Gegenteil der Fa11 ist. Der Geist
der Führer und Redner bewies es gerade-
z u a u f f ä II i s. Was a n M a s s e g e won n e n
wurde, ging an Qualität zum Teufel. Man
muf diesem Kongref keine allzu groûe Bedeutuns bei-
messen. Dann heiBt es weiter:

Die p I ö t z I i c h e Umwandlung der groûen unab-
hänglgen Fraktion in eine kommunistische Partei ist einer
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jen e r mee h a nis c her V 0 r g ä n g e, die u n a u f -
h ö r li c h die 3. Int e rna t ion a leg e f ä h r den
we r den. Spa r ta kus hat insbesondere im Ruhrauf-
stand versagt. Mangel an Festlgkeit war der Korruption
gefolgt. Bei den US P. - F ü h r e r n enthüllt ihre Ver-
gangenheit einen Abgrund zwischen Wort und Tat.

Wenn man eine revolutionäre Avantgarde fordert, so
ist die gegenwärtige VKPD. wei t d a v 0 n ent f e r n t,
es zu sein.

Sic her I i c h i s t das der 3. Int e rna t ion ale
b e w u Bt. Wenigstens scheint die Aner-
ken nu n g der KAP D. a I s S y m pat h i s ier end e
e s z u b e wei sen.

Aus: L'ouvrier communiste, Organ der belgtsohen
Sektion der 3. Internationale. Nr. 1. Januar 1921.

Die Polgen
"D ie KP D. ha t z u gel er n t"?

Das Jahr 1923 hat gezetgt, welches MaG von Leiden
und Entbehrung die herrschende Bourgeoisie dem deut-
schen Proletanat zumuten kann. Damals war die deutsche
Politik nur noch ein Nebenprodukt des Dollarkurses und
im Taumei der Devisen löste sich die bürgerliche Ord-
nung auf. Dam a Is ha t 90 v. H. der B e v ö I k e -
r u n g an die Revolution s e z l a u b t. Aber
d a n n kam, wie wir immer wieder offen
e i n ges t e hen m ü s sen, das g r o Be Ver s a gen
der KP D., die es ni c h t ver sta n d, in die ser
u n v e r z l e ic h l ic h g ü n s t ig e n Situation, den
ent s c hei den den S c h 1a g z u t u n.

Rote fahne vom 12. februar 1925: ••See ckt, Stinnes
und die Geheimnisse der Tscheka",

Also die KPD. hat gelernt. Man heuchelt heute Selbst-
erkenntnis, urn zu vermeiden, daû man erkannt wird,
sonst laufen die Proletarier davon. Es wird alles auf
den Brandlerismus gesohoben und Iertig ist man. Die
Geschichte hat bewiesen, daû durch diesen Personen-
wechsel, welcher in der KPD. stattgefunden hat, sich
sonst gar nichts geändert hat.

6*
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Die Moskauer als Zuhälter des Kapitals

Vereinigte Kommunistische Partei, Unterbezirk Hagen.
Parteibureau: Hagen, Langestr, 14b, Pernruf 3831.

Hagen, den 24. September 1921.
Sehr geehrte Firma!

Wie Ihnen ia wohI bekannt, befindet sich ein groBer
Teil der russischen Bevölkerung in sehr groBer Not.
Naturereignisse (anhaltende Dürre) haben eine MiBemte
in RuBland hervorgerufen, die zur katastrophalen Hun-
gersnot in Sowietruûlands führte. Der Hilferuf Puûlands
geht in alle Welt, an alle, die noch einen Punken
Menschenliebe im Herzen haben.

Wir erlauben uns, auch bei lhnen urn ein Scherflein
zu bitten in der Erwartung, daB Sie gem und reichlich
geben, zumal lhre Firma ja mit Auîträgen von RuBland
bedacht worden ist.

o h n e a n die Oef fen t I i c h kei t z u t r e ten,
d ü r fen S i e d 0 c h ver sic her t s e i n, d a B a u c h
die Vertreter der Ko m m u n i s t is c h e n Par-
tei Deutschlands bei diesen Lieferungen
i h r est i 1 1 e, a b e rum s 0 wir ksa mer e H i I f e
der I n dus tri e, s p e zie 11 u n ser e sen g ere n
Geb iet e s, a n g ede i hen I i e Bun d a u c h f e r -
nerhin aIl ihre Bemühungen darauf rich-
t e t, d a B die H a n del s b e zie hun gen z wis chen
RuBland und uns immer enger und enger
ver k n ü p f t w e r den.

In der Hoffnung, daB auch Sie eine Spende dem
russischen Hilfskomitee, Langestr, 14b, zukommen lassen,
zeichnet

Mit aller Hochachtung
I. A.: Gustav Schneider, Landtagsabgeordneter,

"S t i I I e, a b e rum s 0 wir ksa mer e H i I f e."
Es ist unrnöglich einen Ausdruck zu finden, der einer
solchen abgrundtiefen Verwahrlosung nur enttemt gerecht
werden könnte.

Rllssisclle Staats-
DO ilik

Lenin \Viii nicht die Revolution!

Die deutsche VKPD. hatte rnit den österreichischen
und italienischen Delegierten einige Aenderungen an den
russischen Thesen über Taktik vorgelegt, weil diese nur
auf die linken, nicht auf die rechten Kornmunisten los-
schlagen. Sie wollten z. B. das Lob des "Offenen Briefes"
streichen.

Und was antwortete der Pührer der russischen Partei,
der dritten Internationale, der Mann, der das Wesen
dieser beiden Organisationen verkörpert und es wirklich
ausspricht?

"Gegen solche Ansichten muB man die Offensive er-
greifen! Nachdem man ietzt in Deutschland die Zentrale
entfernt hat, kann man nicht wieder kommen, man soll
die Zentristen entfernen. Wenn diese Tendenzen elne
Richtung werden sollen, muB man dagegen einen unver-
söhnlichen Kampî führen. leh wundere mich, daB die
KAP. ihren Namen nicht unter diese "Abänderungsvor-
schläge" gesetzt hat, Geist vom Geist der KAP. ist es
iedenîalls, Ziele solI man an Stelle von Grundsätze
setzen! Das ist Unsinn sondergleichen, In bezug auf
Ziele kann ich mich rnit den Anarchisten sogar verstän-
digen, aber nicht in bezug auf Grundsätze. Grundsätze
ist Kommunismus! Die Leute, die etwas derartiges vor-
schlagen, verstehen noch nicht einmal die Grundsätze
des Komrnunismus! Die Wor te "Offener Brief" sind zu
streichen! Ich habe solche Ansichten schon in der Rede
des Genossen Appel gefunden. Solche Worte habe ich
zu meiner gröBten Beschärnung gehört und es ist eine
Schande, daB sich auf diesem Kongreû Kommuntsten dazu
finden. Wenn wir diese Worte streichen, müssen wir
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mit der KAPD. gehen. Wer das nicht versteht, ist ver-
loren für die Revolutton, verloren für den Kommunismus,
er beweist dann, daB er in den 3 Jahren Revolution nichts
gelernt hat. Gegen diese Linke muB ein rücksichtsloser
Kampt geführt werden, sonst ist die 3. Internationale ver-
loren. Wir dürfen kein Jota von unseren Leitsätzen afi-
lassen! Wir müssen sagen: SchluB damit! Wir würden
uns keine 3% Wochen, viel weniger 3% Jahre gehalten
haben, hätten wir nicht van Anfang an nicht nur einen
Kampf gegen die Zen tristen, sondern auch einen rück-
sichtslosen Kampt gegen die Anarchisten geführt. Was
wir hier hören, ist uns altbekannt, es sind die Phrasen der
Sozialrevolutionäre. Bei uns sitzen von denen eine ge-
wisse Anzahl in den Gefängnissen und verteidigen dort
den Uebergang zum Kommunismus und den Uebergang
von der Passivität zur Aktivität! !! Wir dürfen nicht
dulden, daB Leute auftreten, die über Grundsätze
schweigen, Solche Leute dulden wir bei uns nicht inner-
halb der Partei. Vielleicht ist iemand dagegen. daB wir
solche Leute lieber im Gefängnis halten als in Freiheit ! !
Anders ist es nicht rnöglich. Die Diktatur des Proletariats
kann nur bestehen im Karnpf gegen solche Phrasen und
Abänderungsanträge, Wir dürfen ietzt nicht nur mehr
die Zen tristen jagen, das ist langweilig. ist schon ein Sport
geworden, ietzt müssen wir Iemen, studie ren."

Lenin auf dem 3. Kongref der 3. Internationale.

Dies ist wahrlich ein Diamant, der das Wesen der
dritten Internationale absolut, nach allen Seiten, be-
leuchtet.

Es ist das Wesen der Moskauer Inter-
nationale selbst.

Nach Lenin gehören diese Genossen nicht mehr in die
Reihe der Kammunisten! Nach ihm wäre ihr Platz in
den Gefängnissen! I

R e v 0 I u t î 0 n ä r e Gen 0 s sen der KPD., der
italienischen, der österreichischen Partei, woIIt ihr hier-
über nachdenken?
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WoIIt ihr versuchen zu verstehen, wadurch das sa
kommt, daB Lenin dies sagen kann?

Bedenkt das Folgende:
Die Genossen Levis, die beim Kapp-Putsch einen Ver-

trag mit Ebert-Scheldemann machen woIIten, die gehören
in J:.e russische Internationale!

ie Franzosen, die den Raubzug in Deutschland ver-
teid gen, die das Bündnis Englands und Frankreichs im
Par ament verteidigen, die gehören in die dritte Inter-
nationale.

Neppolitik!
Betriebsräte!

Seid Ihr schon an Eure Betriebsleitung herangetreten,
daB sie für Eure, von der Belegschaft gesammelten Gelder
für RuBiand unentbehrliche Waren, Werkzeuge und dgl.
zu verbilligtem Preise dem Reichskomitee Arbeiterhilfe
für Sowiet-Ruûland überläBt?

Folzt den gegebenen Beispielen zahlreicher Betriebs-
räte! In den "Elite-Werken" in Reichenbrand hat die
Belegschaft für das proletarische Ruûland Strickmaschinen
herausgearbeitet. Wir haben .in Chemnitz Autornobil-
industrie, Lokomotiven, Werkzeugrnaschinen, Schreib-
maschinen, Textilwaren, aIIes das kann RuBland brauchen.
Das proletarische RuBiand kann nur durch die proleta-
rische Solidarität leben.

Werdet auch ihr als Repräsentanten der Arbeiter und
Angestellten eine lebendige Kraft in der proletarischen,
internationalen Hilfsaktion! Helft dem proletarischen
internationalen Aufbau der Völkergemeinschaft!

Vogtländische Arbeiterzeitung. Oktober 1921.

Die internationale Solidarität besteht also nicht darin,
daB das Proletariat den Klassenkampt durchführt, sondern
darin, daB es die Kapitalisten anbettelt.
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Die 11I. Internationale für kapitalistische Kriege.

Wie eng die Politik der 3. Internationale und die
russische Staatspolitik miteinander verkoppelt ist, und zu
welchen Konsequenzen diese Verkoppelung führen kann
und muB, erheIIt aus Iolgendern:

Auf dem 4. Kongreû der Komintern wurde von
Bucharin ein Militärbündnis zwischen R.uBIand und an-
deren bürgerlichen Staaten befürwortet. Er führte us:

"DaB SowjetruBland unter Umständen mit gewi sen
unterdrückten und halbunterdrückten bürgerlichen Staaten
Bündnisse politischer und m il i t ä r is c h e r
Art gegen die imperialistischen OroBmächte abschlieBen
könnte. Als Beispiel dafür dient das Bündnis Sowjet-
ruBlands mit der Türkei zum gemeinsamen Kampt gegen
den westeuropätschen Imperialismus."

Und er sagte dann weiter:

.Jm Prinzip gibt es gar keinen Unterschied zwischen
einer Anleihe und einem militärischen Bündnis.

U n d i c h bek r ä ft i g e, d aBw i r b ere i t s
g r o B gen u g sin d, u mei n M i I i t ä r b ü n d nis
mit dieser oder ie n e r Bourgeois-R.egie-
r u 11 g s c h I i e Ben z u k ö n n e n, z u d e m Z w e c k,
urn mit Hilfe von Bourgeois-Staaten eine
andere Bourgeoisie ü b e r den Haufen zu
we r fen.

Angenommen, eln Militärbündnis wäre von der
Sowjetrepublik mit einem Bourgeois-Staat xeschlossen,
so würde es die Pilicht der Genossen eines leden Landes
sein, zum Siege des Blocks der beiden Verbündeten bei-
zutragen.

Da nun ein Bündnis zwischen proletarischen Staaten
und Bourgeois-Staaten gegen andere Bourgeois-Staaten
im Prinzip voIIkommen zulässig ist, handelt es sich bei'
der Untersuchung, welche Haltung vor dem Kriege ein-
zunehmen ist, urn eine reine ZweckmäBigkeitsfrage: was
die Strategie in demaIIgemeinenKampfanbetrifft.soist
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sie vorzuschreiben durch die Kommunistische Internatio-
I "na e. Rote fahne vorn 18, Januar 1923.

Bei einem Bündnis zwischen Deutschland und R.uB-
land mit der Spitze gegen frankreich, was nach diesen
Worten nicht nur möglich, sondern wünschenswert ist,
sind demnach die Mitglieder der KPD. verpflichtet, nicht
nur mit der SPD., sondern auch mit den Deutschnatio-
nalen, den Ilakenkreuzlern und den faschisten eine Ein-
heitsfront zu bilden. In diesem Zusarnmenhange gewinrit
auch die frage der proletarischen Hundertschaften ihre
eigene Bedeutung.

Sehen wir uns einmal das als Beispiel von Bucharin
herangezogene Bündnis zwischen R.uBland und der
Türkei an:

Das Exekutivkomitee der Kornm. Internationale erläût
einen Aufruf gegen die Kornmunistenverfolgungen in der
Türkei, der u. a. besagt: In der T ü r kei we r den
die 0 e w e r k s c haf ten a u f gel ö s t, die A r -
beiterorganisationen v e r f o l g t, Die tür-
kische Kommunistische Partei ist ver-
n i c h t e t. Die ver haf t e ten K om m u nis ten
werden vor ein a u B e r o r d e n t l ic h e s Oe-
r i c h t ges tel I t. Man klagt sie wegen Hochverrats
an. Die R.egierung von Angora droht, schwere Strafen
über sie zu verhängen. Urn den Preis der Verfolgung
der revolutionären Arbeiter und Bauern sucht die tür-
kische R.egierung sich in Lausanne die Sympathie und
Geneigtheit der Ententeräuber zu sichern.

Die Kornmunistische Internationale, die den Willen und
die Macht der auîgeklärten Arbeiter und Bauern der gan-
zen Welt verkörpert, warnt in deren Namen die R.egie-
rung von Angora aufs nachdrücklichste: Betretet nicht
den Weg Poincarés und Mussolinis ! Noch besteht der
Imperialismus fort! Euer Kampt ist bei weitem nicht arn
Ende. Ohne die Unterstützung der internationalen Ar-
beiterklasse werdet Ihr diesen Kampt nicht durchhaiten
können.
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Die Kommunistische Internationale ruft die revolutio-
nären Proletarier aller Länder, in erster Linie die Arbeiter
Englands, Frankreichs, RuBiands und der Schweiz auf,
slch mit einer Warnung an die in ihren Ländern befind-
Iichen Vertreter der nationalen Regierung von Angora zu
wenden. Rote .Fahine vom 17. FtOOr:tJair 1923,

Und was unternimmt nun die Sowietregierung da-
gegen? Man höre:

Am 17. Februar fand in Moskau eine Versammlung der
Vertreter aller grölleren Moskauer Betriebe statt, die sich
mit den iüngsten Verfolgungen türkischer Arbeiter und
Kommuntsten durch die Anzora-Regterung befaBte. Es
wurde beschlossen, sofort eine 40 köpfige Delegation zum
türkischen Gesandten in Moskau abzuordnen, urn ihm eine
in energischen Worten gehaItene Protestresolution zu
übergeben, Die Resolution sagt: "Wir fordern: SteIlt die
Verîolgung revolutionärer Arbeiter und Bauern ein, be-
freit die Verhafteten, hebt das Verbot der Arbeiterver-
bände und Zeitungen auf, zeigt, daB der Kampt urn wirk-
Iiche Befreiung des türkischen arbeitenden Volkes geht,
und dann werdet ihr gestützt auf die Sympathie des rus-
sischen und des international en Proletariats, den end-
gültigen Sieg über den Imperialismus erkämpfen können.
Wir w 0 11 eng I a u ben, daB wir in der allemächsten
Zukunft in unseren Zeirungen eine erschöpfende und
f reu n d I i c h e A n t wor t der R e g ier u n g und des
Parlaments von Angora auf unsere Forderungen finden
werden. Rate Fahne vom 1. März 1923.

Der "kapitalistische" Aufbau
Die Verbindung RuBlands mit den kapitalistischen

Staaten ist eine äuBerst enge geworden. Graf Broek-
dorff-Pantzau, der deutsche Gesandte in Moskau wird
zum Ehrenmitglied aller möglichen Sowietlnstitute er-
nannt, man läBt vor ihm die Rote Armee im Paradernarsch
aufziehen usw. Auch die Verbindung mit der faschisti-

Russische Staatspolitik 91

schen Regierung MussoIini-' Italiens ist eine äuBerst enge
und freundschaftliche. Der italienische König wurde ja
schon auf der Konîerenz von Genua von Tschitscherin
mit vielen Bücklingen und Lobeshvmnen als der "demo-
kratischste König der Weit" gefeiert. Und während in Ita-
lien die Arbeiterpresse geknebeIt, die Arbeiterorganisatio-
nen zerschlagen, und alle führenden Kommuntsten in die
Gefängnisse gesperrt werden, kommt aus Rom îolgende
Meldung:

Der Vertreter der russischen Rezterunz Worowsky
hat gestern im Auswärtigen Amte Erklärungen über die
Haltung RuBiands gegenüber ltaIien abgegeben, Die
Sowietregferung, sagt er, stehe der Propaganda, welche
die dritte Internationale gegen die faschistische Regie-
rung treibe, durchaus fern. Sie wünsche vielmehr Zer-
streuung der MiBverständnisse und eine enge wirtschaft-
Iiche Annäherung Puûlands an Italien. Diese Erklärungen
sind natürIich im Augenblicke der Verhaftung Serratis
und der anderen Redakteure des bolschewistischen
"A vanti" höchst bemerkenswert.

Meldull!g des Berliner TtaJgebolattes aJUS Rom vom 3. März 23.

In dieser kapitalistisohen Aufbaupolitik kam nun RuB-
land, und damit der 3. Internationale der R u h r k r i e g
sehr ungelegen: z. B. Shomirhoff, russischer Handelsver-
treter in Deutschland, beklagte sich einem Vertreter der
DAZ. gegenüber bitter, daû:

Die im besetzten Gebiet gelegenen Werke des Otto
Wolff-Konzerns zur Zeit verhindert sind, die für den Ex-
port bestimmten Waren zu Iiefer~,. und daû R~.B1and des-
halb die französische Gewaltpohtik aufs scharfste v~r-
urteilt und wachsende Svmpathien für das von Frankreich
drangsalierte Deutschland zu beachten sind.

Deutsohe AJ1g. Zeitung VOlll1 24. März 1923.

RuGland hat mittlerweile mit den meisten deutschen
Konzernen wie Krupp, Stinnes, Otto Wolff, Verträge ab-
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geschlossen, ist im Direktorium und Aufsichtsrat von
Krupp vertreten usw. Es hat also nur noch ein Interesse
an dem unzestörten Funktionieren der kapitalistischen
Wirtschaft und kei n Int ere s s e a n der Wel t r e -
v 0 I u t ion. Trotzki z. B. sagte zu Ransome, Bericht-
erstatter des "Manchester Guardian", folgendes:

Sie Iragen warum wir die französische Invasion nicht
als einen revolutionären Antrieb begrüBen? Wir haben
selbstverständlich ein Interesse am Sieg der arbeitenden
Klasse, aber es liegt durchaus nicht in unserem (!) In-
teresse, daG die Revolution in einem erschöplten und ver-
bluteten Europa ausbricht, und daB das Proletariat aus
den Iländen der Bourgeoisie nichts erhält als Ruinen.
Sollte es der Bourgeoisie gelingen, Europa in einen "Zer-
störungs't-Krieg zu stürzen, s 0 w ä red asE r g e b nis
der Niedergang der e u r o p ä i s c h e n Ku l t u r ,
und darum nicht die Annäherung, sondern der A u f -
s c h u b der r e v 0 I u t ion ä ren Per s pek t i ven.
Wir (!) haben ein Interesse an der Erhaltung des Friedens.

Rote Fahne> vorn 11. März 19123.

Die nationale Politik der 3. Internationale
Wie dem Berliner Sowietorgan "Nakanunie" aus

Moskau gedrahtet wird, hatte der amerikanische Senator
King vor seiner Abreise aus Moskau eine Unterredung
mit Trotzki. Auf die Frage Kings, welche flaltung die
russische Republik im Palle des Ausbruchs einer neuen
Pevolution in Deutschland einnehmen würde, antwortete
Trotzki:

"Wir wollen v 0 raIl enD i n gen den P r i ede n.
Wir werden kei n ene i n z i gen Sol dat end e r
Roten Armee die russische Grenze über-
s c h rei ten I a s sen. J edenfalls werden wir uns in
einen inneren Bürgerkrieg nicht einmischen, denn das
wäre nur möglich durch einen Krieg gegen Polen. Einen
Krieg wollen wir aber nicht. Die geringe Stärke der
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Roten Armee, die unter Aufrechterhaltung kleiner In-
struktionskadres in eine Territorialmiliz zur Verteidigung
des Landes umgebildet wird, ist die beste Garantie der
friedlichen Verteidigungspolitik der russischen Sowjet-
republik. Die S 0 w jet r e g ier u n g h a t e i n I n -
teresse an der Durchführung der von ihr
übernommenen Ve r p f l ic h t u n g e n und der
Aufrechterhaltung des Vertrauens der
Ges c h ä f t s wel t. S i e wir dali eer n s ten a u s-
I ä n dis c hen P i r men u n ter s t ü t zen, die in der
Industrie SowjetruBIands d a u e r n deK a pit a I s a n -
I a gen m ach e nwo II e n. Die "n eu e Wir t -
s c haf t spo I i tik" S 0 w jet r u B I a n d sis t e i n è
Leb e n s not wen d i g kei t f ü r die m i II ion e n-
k ö p f i g e russische Bauernschalt und solI während einer
längeren Periode aufrechtenerhaIten werden."

Die russische Poli tik ist diktiert von den Interessen
der Unternehmer und der Bauern, sie muB den Kornmu-
nismus bekämpîen, den Kapitalismus fördern. Die KPD.
wird vom russischen Kapitalismus finanziert und muû
dessen Poli tik treiben.

Zuriick zur "Nation"
Der Vorsitzende des Ukrainischen Rates der Volks-

kommissäre, T s c hu bar, hat auf dem letzten Räte-
kongref erklärt, daB je nach dem Anwachsen der iüdi-
schen landwirtschaftlichen Bevölkerung im Kreise Cher-
son, dort gemäB der Sowietverfassung jüdische Admi-
nistrations-Bezirke, Kreise und ein Jüdisches Autonomes
Gebiet gegründet werden müssen. "Es ist durchaus
möglich, - erklärte Tschubar - daB es ~ns gel~ngen
wird, dort eine Jüdische Autonome Republik zu bilden.
Wir müssen die Selbständigkeit der Nationalitäten Iördern.

iR<>tef'ahne vom 9. September 1925.

Man beachte: Eine "Jüdische Autonome Republik"
bildet man, das ist auch .Jnternationallsmus". Und selb-
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ständige Nationalitäten fördern, ist, trotz allen Geschreis
- kapitalistische PoIitik!

Der "Marxist" Bucharin
Der Konflikt zwischen Prankreich und Deutschland

1923 ist nicht ein einfaches Wiederholen des Kon-
f1iktes von 1914. Er trägt vielmehr einen nationaIistischen
Charakter, u n des is t ei neP f I i c h t der KP D. der
deutschen Arbeiterklasse rn u t ig klarzu-
machen, d a B sie die tatsächliche und ein-
z ig e Verteidigerin der deutschen Nation
gegen die Bourgeoisie ist, welche die nationalen Inter-
essen Deutschlands verkauft.

~i\ls: Bericht über die Tät:iJgk·eit de-r .K!I.oof d.er 13. all-
russischen Konîerenz der R1<P. Prawda, Nr. et. 21.Aa>ri1 23.

Die Komintern, das ist - die Opposition der bürJ[er-
lichen GeseUschaftsordnunJ[

Das Exekutivkomitee der Komintern stellt fest eine
falsche theoretische Einstellung zur Bauernschaft, die die
Sache so darzustellen versucht, als ob vom Gesichtspunkt
des "orthodoxen Marxismus" eine Arbeiterpartei sich urn
die Bauernschaft überhaupt nicht zu kümmern brauche,
die Bauernschaft überhaupt nicht zu kümmern bra uche.

Die kommunistischen Parteien dürfen
sic h a I sPa r t e i end e r ä u Be r s ten pro let a-
r i sc hen 0 p pos i t ion in n e r h a I b der b ü r g e r-
li c hen Ges e I I s c h a ft s 0 r d n u n g bet r ach ten,
wie das i n der B I ü t e zei t der 2. Int e rna t i 0 _
nale der Pall war ...

•
Die Losung "Arbeiter- und Bauernregierung" wird den

kommunistischen Parteien auch für die Zeit nach der Er-
oberung der Macht durch das Proletariat wertvolle
Dienste leisten. Denn diese Losung wird das Proletariat
immer wieder an die Notwendigkeit erinnern, seine Vor-
marschhewegung mit der Stimmung der Bauernschaft des
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betreffenden Landes in Einklang zu bringen, ein richtiges
VerhäItnis zwischen dem siegreichen Proletariat und der
Bauernschaft herzustellen und nach dem Sturze der Bour-
geoisie eine weise MäBigung bei der Durchtührung der
wirtschaftIichen MaBnahmen des Proletariats einzuhaIten
- entsprechend der HaItung des siegreichen Proletariats
RuBiands in der gegenwärtigen Epoche der russischen
Revolutton, die als Neue Oekonomische Politik bezeichnet
wird.

A1us der Resol'l1tion der erwerterten IExekJUtdve der
3. lnternationale, Rote f'aJhne. Juli 1923.

Z uI: Die Internationale will mit dem "engherzigen"
Standpunkt des proletarischen Klassenkampfes brechen,
auch Bauern und Kleinbürger mit umfassen, und ist nach
eigenem Eingeständnis "eine Opposition in der bürger-
Iichen Gesellschaftsordnung", Also keine revolutionäre
Klassenkampforganlsation - oder glaubt man den Arbei-
tern aueh noch vorschwatzen zu können, daû man beides
miteinander verbinden könne?

Z u 2 : Die neue ökonomische PoIitik in RuBiand gibt
den Bauern Land als Privateigentum, begünstigt den Prei-
handel und fördert durch Konzessionen und Verpachtung
auf lange Jahre die kapitalistische Wirtschaft. Der Prole-
tarier bleibt dort Lohnsklave und wird rücksichtsloser
wie zuvor ausgebeutet. "W eis e M ä Big u n g des
Pro let a r i a t s", daB eine solche PoIitik betrieben
werden kann, daB ist der Kern dieser Parole der 3. Inter-
nationale.

Die "reine revolutionäre" Perspektive
Ich denke, daû es der Zeit entspricht, neben der Parole

der Arbeiter- und Bauemregierung aueh die Parole der
"Vereinigten Staaten Europas" herauszugeben. Nur durch
die Verbindung dies er beiden Parolen werden wir auf die
brennendste Frage der europäischen Entwicklung eine
weitblickende, etappenmäûige Antwort bekommen.

Die Unfähigkeit der Bourgeoisie, an die Lösung der
Grundîragen des wirtschaftlichen Wiederaufbaus Europas
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heranzugehen, wird den arbeitenden Massen immer kl a-
rer. Die Parole der "Arbeiter- und Bauernregierung"
kommt dem wachsenden Bestreben der Arbeitenden, den
Ausweg aus eigenen Kräften zu finden, entzegen. Dieser
Ausweg muf ietzt konkret auîgezeigt werden: er besteht
in der engsten wirtschaftIichen Arbeitsgerneinschaît der
europäischen Völker, als einziges Mittel der Pettunz un-
seres PestIandes vor der wirtschaftlichen Zersetzung und
vor der Unteriochung durch das mächtige amerikanische
Kapital.

Die "Vereinigten Staaten Europas" stellen in ieder
Beziehung eine Parole dar, die der Parole der "Ar bei ter-
(oder Arbeiter- und Bauern-) Regierung" entspricht. Is t
e in e "A r bei ter - R e g ier u n g" a u Ge r der Dik-
taturdesProletariatsdenkbar?Aufdiese
Prage kann nur eine b e d in g t e Antwort
ge g e b e n we r den. Jedenfalls betrachten wir die
.Arbeiter-Reaierung" als eine Etappe zur Diktatur des
Proletariats. Und darin besteht für uns der ungeheure
Wert der Parole. Aber eine ganz gleichartige, völlige
paraIIele Bedeutung hat auch die Parole der "Vereinigten
Staaten Europas" . Ohne diese ergänzende Parole hängen
die wichtigsten europäischen Pro bIe me in der Luft.

Die "Ver e i n i g ten Sta at enE u rop a s" -
eine rein revolutionäre Perspektive - ist die nächste
Etappe unserer gesamten revolutionären Perspektive, die
aus dem tiefgreifenden Unterschied zwischen der Lage
Europas und Amerika hervorgeht.

Ans: ,,[)ie Ver elnlaten Staaten Buropas" von Trotzki,
Rote Ifaohne vom 8. Juli 1923.

Die W orte Trotzkis sprechen für sich selbst. Wir
wollen nur noch hinzuîügen, daf es ein starkes Stück ist,
die "Vereinigten Staaten Europas" als eine "rein revolu-
tionäre Perspektive" anzusprechen.

Die 3. Internationale, die sich heute diese utopischen
Ziele des Kleinbürgertums zu eigen macht, zu eigen
machen muû, weil die russische Politik es verlangt, wirft
damit selbstverständlich alle Prinzipien des proletarischen
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Klassenkampfes über Bord. Da sie aber trotzdem im
Sinne der Arbeiterbewegung revolutionär scheinen rnull,
urn groGe Arbeitermassen hinter sich zu bekommen,
nennt sich eine solche Politik revolutionär und faseIt
davon, dall Arbeiter- und Bauernregierung und die Ver-
einigten Staaten Europas, der gerade Weg zur Diktatur
des Proletariats seien.

Das "konventionelle" RuBland
Tschitscherin sandte an den Reichsminister Dr. Strese-

mann Ielgendes Telegramm: "In Tiflis angelangt und tief
betroffen durch die traurige Nachricht des liinscheidens
des Reichsuräsidenten Ebert drücke ich Ihnen mein tief-
stes Beileid aus und bitte Sie, es der Pamilie des Reichs-
präsidenten auszudrücken." V" 3 M" 92orwärts VQm . arz 1 S.

Tschitscherin als russischer Auûenminister bezeugt
.,t i e f s t e s Bei I e i d". Die Rote Pahne wurde bekannt-
lich verboten als sie Eberts "Verdienste" anläBIich seines
Todes in das rechte Licht rückte.

Das ist die "e i n hei t I i c h e" Weltpartei.
Dafür noch ein Beispiel.

Wer bat wob. Recbt? Die Moskauer Götter oder
die Halb\itötter der Sektionen ?

Die "Rote Pahne" vom 11. März 1925 veröffentIicht
iolgende Meldung, sogar in Pettdruck. Derngegenüber
lassen wir eine andere Meldung Iolgen, die schlieûlich das
kritische Denkvermögen der deutschen KP. zu stählen
geeignet ist.

Das Mussolini-Parlament ehrt Ebert.
Kommunlstischer Protest.

(EP.) Rom, 9. März. Mussolini war bei der heutigen
Eröffnung der Sitzung nicht zugegen. Pederzoni erklärte:
Deutschland ist in den letzten Tagen durch den Tod des
Die KPD. im eigenen Spieiel
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Präsidenten Ebert in tiefe Trauer versetzt worden. Die
italienische Regierung hat der deutschen Regierung den
Ausdruck ihres Beileids übermittelt und schlägt vor, daB
sich die italienische Karnmer der Trauer des deutschen
Volkes anschlielle und dem deutschen Reichstag den Aus-
druck ihres Beileids übermittle. (Beifall!) Der kornmu-
nistische Abgeordnete Damen verlangte das Wort und
erklärte: Er spreche nicht, urn sich der Beileidskund-
gebung anzuschlieûen, sondern, urn der grollen Zahl der
Arbeiter zu gedenken, die in Deutschland ermordet wor-
den seien, was die Gefühle des Präsidenten der deutschen
Republik beleuchte. Ebert habe erst kürzlich erklärt, daB
er einem Streikkomitee n i c h t bei g e t r e ten s e i
urn es zu I û h r e n , sondern urn es zu sabo-
tie ren. In dieser Erklärung liege die ganze Seele der
deutschen Sozialdemokratie. Ebert sei ein Verräter am
deutschen Volke gewesen. (Protestrufe.) Der Präsident
unterbrach den Redner mit der Bernerkung, es sei nicht
gestattet eine solche Sprache zu führen. Von der Rechten
wurde gerufen: "Man achte die Toten!" Unter Zwischen-
rufen der Karnrner erklärte der Kommunist weiter : "Rosa
Luxemburg und Karl Liebknecht verdienen geachtet zu
werden!" Zwischen der Mehrheit und den Kommunisten
kam es zu einem scharfen Wortwechsel. Der Präsident
rief den kommunistischen Redner nochmals zur Ordnung,
als dies er mit den Worten schloû: "Das italienische Volk
nehme keinen Anteil an der Trauer, sondern entsende
dem deutschen Proletariat seine Grüûe!" Als die Ruhe
wieder hergestellt war, ergriff der Innenminister Feder-
zoni das Wort und erklärte: .Jrn Namen des italienischen
Volk es protestiere ich gegen die Worte, die gegen das
Gedächtnis des Präsidenten der deutschen Republik aus-
gesproehen worden sind." - Kammerpräsident Casertano
schloB sich der Gedächtnisrede der Regierung an und Iieû
über den Vorschlag abstimmen, dem deutschen Reichs-
tag das Beileid auszusprechen. Der Antrag wurde mit
Ausnahme der kommunistisch en Stimmen gebilligt.

Soweit .glut vom proletarlschen 5tan.diPunkt aus, Doch
der Vorwärts braohte am 2. März 1925 in- seiner Albend-
aus.gooe fo\>geooe Mel<Lullig:

Russische Staatspolitik 99

Sowietruûlands Belleid.
Moskau, 28. Februar. (WTB.) Litwinoff hat an den

Reichsminister des Aeuûern, Dr. Stresemann, folgendes
Telegramm gesandt: "Soeben habe ich die Nachricht von
dem Ableben des Herrn Peichspräsidenten Ebert erhalten.
Ich beeile mich, namens der Regierung der Union und
auch persönlich mein Beileid auszusprechen und dem
schmerzlichen Gefühl Ausdruck zu geben über den Ver-
lust dieses auîrichtigen Anhängers der Zusammenarbeit
zwischen Deutschland und Sowietruûland, Den Mitglie-
dern unserer Regierung, darunter auch Herrn Tschit-
scherin, die sich auf der Reise nach Tiflis befinden, ist
die Trauernachricht weitergegeben werden."

Litwinoff stattete dem deutschen Botschafter Graf
Brockdorff-Rantzau einen Beileidsbesuch ab.

Wer hat nun Recht? Entweder die Parlamentskorn-
munisten in Mussolinien, was übrigens die Meinung aller
Sektionen ist, oder die göttliche Sowletbourgeoisie, die
"urn den Verlust dieses auîrichtigen Anhängers der Zu-
sammenarbeit zwischen Deutschland und Sowietruû-
lands" schmerzliches Mitgefühl hegt, Vielleicht erkundi-
gen sich die Proletarier der KPD. mal bei ihren flalb-
göttern danach, ob das Telegramm, das der Vorwärts
veröffentlicht hat, gefälscht ist. Eins kann man doch nur
sein, entweder ein Lurnp oder ein "aufrichtiger Mann".

EiniR;e Bernerkungen.
Die gesamte 3. Internationale wird uns, wie schon oft,

ob der Kritik ihrer Politik von unserer Seite als Anti-
bolschewisten, Konterrevolutionäre usw. schmähen.

Wir halten es mit Rosa Luxemburg in ihrer Broschüre
über die Russische Revolution, wo sie auf S. 73 Ielgendes
schreibt:

"Sich kritisch mit der russischen Revolution in allen
historisch en Zusarnmenhängen : auseinanderzusetzen, ist
die beste Schulung der deutschen wie der internationalen
Arbeiter für die Auîgaben, die ihnen aus der gegenwär-
tigen Situation erwachsen."
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